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Einführung ın das TIhema und den au der folgenden Überlegungen
Im Hauptteil der folgenden Überlegungen soll ıne gleichsam phänomenologische Deutung
des Kerns der » Neuen Religiosität« oder dieser, mıiıt dem Bayreuther Religions-
wissenschaftler Christoph Bochinger sprechen, uemn religiösen Szenerle versucht
werden. In einem ersten chritt sollen die uen religiösen Bewegungen aber zunächst
einmal als kompensatorische Reaktionen auf Krisenerscheinungen der gegenwärtigen
Wissensgesellschaft un ihrer 1mM jenst der Okonomie stehenden Rationalisierungspro-

sichtbar emacht werden, die nicht T: die beruflichen Arbeits-, sondern zunehmend
auch die prıvaten Lebenswelten unNnseIertr gesellschaftlichen Wirklic  eit bestimmen. ach
dem Versuch einer phänomenologischen Deutung eines Grundzugs der genannten
» Neuen Religiosität« als eines rangs ach Unmittelbarkeit soll in einem dritten un
etzten chritt die bisherige Reaktion der etablierten christlichen Religionen, VOT

em der genannten Amtskirchen, auf die beachtlichen Erfolge der religiösen
Bewegungen allgemein charakterisiert werden, abschliefßen 1m Anschluss die
Erfurter Pastoraltheologin Maria Widl einen Vermittlungsvorschlag formulieren, der
das positive religiöse Potential der » Neuen Religiosität« aufgrei un!: für iıne Erneuerung
der cANrıstlichen Kirchen nutzbar machen versucht.

Die Neue Religiosität als kompensatorische Reaktion
auf Krisenerscheinungen der heutigen Wissensgesellschaft un: ihrer
Rationalisierungsprozesse

D Zur Entwicklungslogi der modernen Wissensgesellschaft
un! ihren Auswirkungen auf die ten Lebenswelten insbesondere jJunger
Erwachsener

Warum ist der vielberedeten Wiederkehr des Religiösen’ in den westlichen Indus-
triegesellschaften se1it den ZOCT Jahren des veErganhscCcNHCI Jahrhunderts gekommen denken WITFr
L1UTr die Jugendreligionen in den 19 /0CI Jahren, die genannten » New Age-Bewegung«
In den 19850ern und den » Esoterik-Boom« se1t den 1990CI ahren? Miıt anderen Worten:

Hierzu vgl abrıele PONISCH, materialistisch gedeuteten Welt. alner yRuckkenhr der Zauberer«
erne Ird n diesem Zusammenhang (Hemminger 1967 oder VOT)» dafs wenıgstens Jes keine '/elt
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Warum en sich die modernen Wissensgesellschaften früherer Prognosen als
extrem religionsproduktiv erwlesen “ DIe durch die rasante technologische, insbesondere
informationstechnologische Entwicklung beschleunigten Rationalisierungs- un Funk-
tionalisierungsprozesse in en Bereichen und auf en Ebenen UuUlLNlSsSseIiel Arbeitswelten
führen bekannterma{fsen einer Objektivierung, Spezialisierung und Partikularisierung er
Fertigungs- und Kontrollprozesse, diese immer efhizienter und damıit ökonomisch erfolg-
reicher gestalten. Der Effizienzsteigerungs- und Kommerzialisierungsdruck auf TUunN:
bestehender Konkurrenzsituationen das aber el der ökonomische Erfolgs- und Über-
lebensdruck, der immer stärker aufden modernen Arbeitsprozessen astet, erzeugt selnerseılts
einen Rationalisierungseffekt, der eine zunehmende Beschleunigung er Arbeitsprozesse
erforderlich macht Die Halbwertszeit des für alle Rationalisierungsprozesse erforderlichen
technologischen Wissens wird iImmer gerınger, der Akzelerationsindex und damit die ständige
Veränderung er Arbeitsprozesse ihrer Efiizienzsteigerung willen wächst €e1 nicht
stet1g, nicht kontinuierlich, sondern exponentiell und eın Ende dieser Entwicklung ist
nicht LL1UT nicht se.  at, sondern systemlogisch auch Sal nicht möglich. Diese Entwicklung
bringt nicht 1Ur das Erfordernis eliner ständigen Weiterbildung der Arbeitnehmer, sondern
auch ihrer prinzipie. uneingeschränkten Mobilitätsbereitschaft zumindest In eitungs-
und Führungspositionen und zudem das erst UZ ın den Medien ec mıt dem
Schlagwort »(Jeneration Zeitvertrag« beklagte Phänomen einer erheblıchen Zunahme

temporaren Beschäftigungsverhältnissen insbesondere Junger Erwerbstätiger in en
Bereichen des Arbeitsmarktes hervor. Dessen negatıve menschnhlıche und soziale Kehrseite
aber 1st ine Zunahme Unsicherheit, Ungewissheit, Instabilität, damit auch innerer
und außerer Unruhe und somıt persönlicher Bindungsunfähigkeit und -unbereitschaft
der davon Betroffenen. enn WeT keinen sicheren Arbeitsplatz und damit Lebensschwer-
pun mehr hat, sondern immer auf dem sprung en INUSS, wird sich sozial und part-
nerschaftlich nicht leicht binden und noch viel weniger ZUT ründung elıner amilie enTt-
scheiden können und wollen DIe damit bereits angesprochenen Auswirkungen dieser hier
NUur orob skizzierten Darstellung eliner Grundtendenz der beruflichen Lebenswelten In uUuNseTeT

Gegenwart auf die privaten Lebenswelten insbesondere unNnseTeTr Jüngeren Mitbürgerinnen
und Mitbürger lassen sich, abstrakt formuliert, als Individualisierung, Partikularisierung,
Autonomisierung und olglic. Pluralisierung ihrer aiußeren Lebensweise, aber auch ihrer
inneren Einstellungen und Überzeugungen kennzeichnen. Denn die beruflichen Konkur-
renzsıtuationen In elıner zumindest teilweise neoliberalen Marktwirtschaft, In denen sS1e sich
als Einzelne jeweils behaupten aben, zwingen die Jungen Erwachsenen bzw. Erwerbs-
tatıgen ıne Individualisierung als gleichsam »kollektive Norm«2 auf. Um erfolgreich se1n,

sich ihre Mitkonkurrenten behaupten und durchsetzen können, mussen S1€E
sich gerade In gehobeneren Positionen als kreativ und InnOovatıv, kurz: als Besonderes
präsentieren. Sie mussen den Anschein zumindest erwecken, ın den allermeisten Fällen aber
auch einlösen, 1ne unverwechselbare Qualitätsmarke selbst se1n, die durch Kreativıtäat
und FEffektivität überzeugt. Was aber auf dem Arbeitsmarkt erfolgreic ist, bleibt nicht
SOZUSaSCH ın den Kleidern derjenigen hängen, die sich hier auszeichnen und Anerkennung
verschaften. S1e verinnerlichen vielmehr verständlicherweise diejenigen Verhaltsweisen,
denen S1€e ihre beruflichen Erfolge verdanken haben und die nicht missverstanden

werden keineswegs sittlich verwerflich sind, 1m Gegenteil: Denn das Ma{iß Arbeits-
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disziplin und Anstrengungsbereitschaft, das INan normalerweise braucht, In harten
Konkurrenzsituationen bei gerechten Ausgangsbedingungen, bei echter Chancen-
gleichheit, erfolgreich se1in können, stellt zweifelsohne grundsätzlich eine förderungs- und
belohnungswürdige Tugend dar. Nun wird aber In LEHSEGTITEH Arbeitswelten erfahrungsgemäfßs
auch und 08 In einem erschreckenden Ausma({fß ein Durchsetzungswille prämiert, der sich
auf Kosten anderer erhebliche Vorteile verschafft, und ZWal MmMe1l1s mıiıt scheinlegalen Mitteln,
nämlich genannten Tricks: die nicht den Buchstaben, ohl aber den Geist
VonNn Gesetzesbestimmungen verstoflßen. Wer sich ler als durchsetzungsfähig und erfolgreich
erweIlst, der wird noch sehr viel mehr als der eruhlıc rechtschaffen und redlich Erfolgreiche
dazu nelgen, in seinen privaten Lebenswelten einen Üıhnlichen Selbstbehauptungs- und
Durchsetzungswillen den Tag egen, der wird soziale Beziehungen 1Ur iın dem alse
und ange eingehen wollen als sS1e seinen Interessen nützlich und zweckdienlich sind. Er
wird 1mM Freundes- und 1mM partnerschaftlichen Bereich prımar VO  3 der Kosten-Nutzen-
Relation bestimmte temporare Bindungen 1m aufßersten Fall noch Lebensabschnitts-
beziehungen eingehen und sich selbst die esseln lebenslanger Verpflichtungen nicht mehr
anlegen wollen, weil sS1€e selne Autonomie viel stark einschränken und sich für ihn irgend-
Wanlll einmal nicht mehr als hinreichend efhizient und rentabel erweılısen könnten: denn mıt
dem Wechsel der eigenen Arbeits- und Lebensverhältnisse, Ja 08 der weltanschaulichen
Ansichten und Überzeugungen andern sich natürlich auch die Optionen der involvierten
ersonen, dass etwa ıne Freundschaft oder gal ıne Ehe auf Lebenszeit als SCAI1IC nicht
mehr passend, weil ın den sich tändig modifizierenden eigenen Lebensentwurf nicht mehr
integrierbar, sondern als StÖr- und Hindernisfaktor empfunden werden 111US5 Sich nicht eın
für allemal binden und festzulegen, sondern offenzuhalten für immer NECEUEC und womöglich
bessere Uptionen ist er die Lebensdevise des heutigen postmodernen Menschen.

Wie sollte diese Ure die beschriebene Entwicklungslogik der wissenschaftlich-tech-
nischen Zivilisation un: der VOIN ihr beherrschten Arbeitswelten nachhaltig estimmte
gegenwärtig vorherrschende Lebenseinstellung alt machen VOT den religiösen Bedürtf-
nıssen un dem religiösen Konsumverhalten des heutigen Menschen?

D Zeitgeschichtliche Züge der » Neuen Religiosität«
Inwiefern können die uen religiösen Bewegungen als ine Reaktion auf diese hier HUT

knapp skizzierten gegenwärtigen Lebensbedingungen überhaupt verstanden werden?
Ausgewlesene Kenner der neureligiösen Szene en gezeigt, dass viele Charakteristika

des gegenwärtigen Zeitgeistes auch Markenzeichen der ue€emn religiösen Bewegungen Sind:
SO etwa die Individualisierung und Partikularisierung, bisweilen Atomisierung des
religiösen Konsumverhaltens, die den einzelnen dazu veranlasst, sich für die Befriedigung
seliner Je individuellen, ebensalter- und lebensphasenvarianten, bisweilen O VO  - der
Augenblicksbefindlichkeit abhängigen religiösen Bedürfnisse diejenigen ngebote auf
dem religiösenar auszusuchen, die diesen jeweils entgegenkommen. Darüber hinaus ne1igt
der Religionskonsument HHSCTETF eit auch dazu, die ihn ansprechenden religiösen ngebote
ach eigenem Gusto eliebig miteinander kombinieren, ohne sich das jeweilige Selbst-
verständnis bzw. den Wahrheitsanspruch bestimmter religiöser ngebote kümmern, weil

ıne ihm vorgegebene existentielle ahrheı immer weniıger akzeptieren ll SO ist nicht
1L1UT das allgemeine Sozial-, sondern auch das religiöse Konsumverhalten SC Gegenwart
immer stärker Von einer schon sprichwörtlich gewordenen Patchwork-Mentalität bzw. einem
Bricolage- oder infach Collage-Verhalten gepragt. Formulieren WITr plakativ: Religion 1st
1mM Konsumverhalten ihrer heutigen Kunden einem frei aähl- un! überdies auch einem
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eliebig austausch- und kombinierbaren Produkt auf dem Markt der Sinnangebote und
Lebenshilfen geworden. Dem entspricht auch der dezidiert antiinstitutionelle Charakter der
New-_Age_ewegung, I der erC prinzipieller Subjektivismus vorherrscht.? Damıit geht,
WIC schon die vOrgecNhOÖOMMECI Wortwahl deutlich machen versucht, inNe Ökonomisierung
des religiösen Verhaltens einher, das sich dem gegenwärtig beobachtenden ren.
quantifizierenden, mithin verrechnenden Okonomisierung er menschlichen Kulturleis-
tungen WIC überhaupt Lebensbereiche verständlicherweise nicht entziehen annn ESs 1St
er signifikant, dass das vornehmliche Tiel der Lebenshilfe, das VO  => den 10(8! religiösen
ewegungen angeboten wird, »GINHNE Lebensgestaltung unter dem Kriıterium des Erfolgs«“ ist.
So soll auch die eligion demalund damit dem Geld als dem i sSsEINEIMNM Allmachtsstreben
uen ott uUuNnseTeTrT eitunwerden Denn ihren traditionellen Formen musste SIC

C1Mn NW; des nicht Verrechen und Bezahlbaren menschlichen en und damit CLEl

lebendiger Protest die Alleinherrschaft dieses HE (Gottes SC1MN

ber auch die Autonomisierung ann als CT CISCNCS Merkmal des neureligiösen KON-
sumverhaltens betrachtet werden Denn WIEC sollte der 1SC. säkulare Anspruch auf
totale Selbstbestimmung VOIL dem religiösen Konsumverhalten des Menschen haltmachen?

Merkmale der » Neuen Religiosität« als kompensatorische Reaktionen
auf den Rationalisierungs und Funktionalisierungsdruck

den eruflichen und prıvaten Lebenswelten der Gegenwart

Die signifikante Zunahme religiösen Interessen un Praktiken UÜLISETGE Bevölkerung,
insbesondere bei JUNSCnN Erwachsenen westlichen Teil Deutschlands sehr viel stärker
als östlichen Teil auf Grund dessen jahrzehntelanger ideologischer Vergangenheit VOTI

der Wende verwundert nicht Wenn 111a diese » Wiederkehr des Religiösen« als
kompensatorischen eX auf die skizzierte Entwicklungslogik uUuNseTIEeN beruflichen
Arbeits un: zunehmend auch sozialen Lebensverhältnissen sehen lernt Denn Urc. den

ZU dieser Glaubwürdigkeitskrise Vgl hierzu auch Gesell- anschauungsftragen Information
124 1/1994 Stuttgart 1994, 13religiOser nst'tutonen insbesondere SCHG) WIC Anm 2 ö9 » DIe melsten

der christlichen Amtskirchen | der der >ınn-Agenturen verstehen Vgl oachım ULLER Auf dem
neurelligiosen Szene vgl das autf sich als Versicherungsunternehmen VWeg | &6I11 Zeıtalter E Otto
race avıe zurückgehende antımstdı- als SINn Frsatzkassen Als ersiche- BISCHOFBERGER/Oswald N-

BERGER/Carl KELLER/Joachiımtutionelle der neureligiosen rungspolicen ySinnverlust« nleten
»Delleving Ithout 51© Gemeinscha Traditionen geord- ULLER (Hg Z New Age aqaus christ-

belonging « religiöser Glaube neite Freund und FeIN!  Ilder alte und liıcher IC reiburg (Schweiz)/Züric!
1U Bücher Amtscharismatiker Er- 2087 1/ »Den Schlüssel dazu (SC Zurohne Glaubenszugehörigkeit

arla IDL Sehnsuchtsreligion weckungspropheten religiöÖse Irtuosen Bewußtseinstransformation) Hletet
eue rellgiOse Kulturformen als Uund nrotfessionelle Heiler« EINle der Grun  emen der New-Age-
Herausforderung Tür die PraxIıs der 6  6 Andeutungswelse zeıgt dies auch Philosophie Der StOoTtt des Universums

IST Geiststoft CIrchen (Europäische Hochschul- die Analyse | IDL Sehnsuchts-
schritften elI Theologie 501) religion wıe Anm 4), {0 »Insgesamt J  9 Medard EHL New Age der
Frankfurt a 1994, Z vgl auch der ar! | ebens- euer Bund rıste | espräc|

Mitteln Lebens Hilfen und Lebens- MmMIt Wendezeit Esoterik undebd »Insgesamt steht aber doch
der ErTolg als Zie| VOT Spielen dals die Leute | Rahmen der Okkultismus Mainz 1988 78

ErTOolg | Beruf und Beziehungen auU$s- NRK Inr en und die Verantwortung Vgl ebd »das MEeUue Zeitalter
gedrüc! UrcC| Geld und Familien- für Gestaltung selbst | die Hand und MITt in das 11EeUE Bewusstserm

kommen inausweichliıch CCglüc| der ErTolg | der Selbstent- nehmen wollen S 1e reifen @]
'altung, ausgedrückt UrcC| Eeile NEeUue aut solche Hilfsmittel zurück deren 11 Vgl hierzu austführlic Christoph
Erfahrungswelt DS [ ErTolg IMNAQY freiheitlicher und vielfältiger eDrauc BOCHINGER »Wassermann-Zeitalter«
keiner der amen Gottes SIM Tur möglichst gesichert ST Geschichte modernen Mytho-
die NRK (SC die euen Rellgliosen Gottiried DIie New Age- ogems | ERS »New Age« und
Kulturformen) ST el qUET UrC| alle Gegenüber ZUI| Gottes- MoOoderne eligion Religionswissen-
Zielgruppen und >Stromungen E[ und Menschenbild des Christentums schaftliche nalysen Gütersloh
wesentliches Krıiterıum « 308-339(Evangelische Zentralstelle für /alt

ULLER Weg (wie Anm 3)
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beschriebenen Rationalisierungs- un Funktionalisierungsdruck werden religiöse Bedürt-
N1SSE ach Gemeinschaft un: FEinheit SOWIEe ach eil bZw. ach Ganzheit ZWarlr nicht
überhaupt hervorgerufen, aber doch erheblich verstärkt. DIe folgenden Charakteristika der
» Neuen Religiosität« dürfen als solche kompensatorischen Reaktionen gelten:

Der Individualisierung und Partikularisierung heutiger Arbeits- und Lebensweisen un
der ihnen zugrunde liegenden Rationalitätsstrukturen wirkt der für die » Neue Religiosität«

charakteristische Glaube eın ganzheitliches, kosmisches, überindividuelles, integrales
Bewusstsein e  > 1n dem der Gegensatz VO  — Natur und Geist, Von dee und Struktur, VoNn

Subjekt und Objekt überwunden se1in und das iıne heilsstiftende Wirkung auf den FEinzelnen
entfalten soll, sofern sich dieses eıgen macht Daher hat sich die » Neue Religiosität«
die Überwindung des individuellen, des vereinzelnden Bewusstseins und dessen Vereinigun
mıiıt dem allgemeinen kosmischen Bewusstsein gleichsam auf ihre Fahnen geschrieben:
»,Ich-Überwindung; oder auch Transzendierung des ‚Ego ist eın zentrales Heilsziel des
New-Age-Syndroms. «” olglic. appelliert die ew-Age-Bewegung 1n vielen ihrer führenden
Vertreter WI1e etwa bei Fritjof apra oder arilyn Ferguson die Fähigkeit des Menschen
ZUT TIransformation selnes rationalen bzw. Ich-Bewusstseins mittels bestimmter psycho-
logischer Selbsterfahrungsmethoden und Zl teil auch östlicher Meditationstechniken.
€e1 fungiert die Überführung des rationalen, dichotomischen, vergegenständlichenden
un eshalb trennend wirkenden Ich-Bewusstseins In eın überrationales, ganzheitliches,
alleinheitliches, oft als »integral« bezeichnetes ewusstsein der ungeteilten Präsenz des
(GJanzen der substantiell geisthaften Welt® und ihres Ursprungs als Leitbild für diese Irans-
formation. Der heilsstiftende religiöse Akt esteht also für die » Neue Religiosität« nicht in
eliner CONversi0 des menschlichen Willens wW1e 1n den traditionellen westlichen Weltreligionen,
sondern In einer selbstgewirkten Einsicht und Erkenntnis des wahren Zusammenhangs er
weltlichen Einzeldinge untereinander und mıt ihrem jenseıitigen rsprung, dessen Welt-
Immanenz der neureligiöse Gnostiker innewird. Als »sanfte Verschwörung« bezeichnet
arilyn Ferguson in ihrem gleichnamigen Kultbuch die höchste religiöse Erleuchtungsstufe,
die INan überhaupt gewinnen könne. Denn auf dieser Bewusstseinsebene verbinde sich der
solcherart » Erleuchtete« » mıt anderen Menschen und ihrem transformierten Bewulßtsein,

miıt ihnenII die gesellschaftliche TIransformation bewirken«?. Es jeg auf
der Hand, dass dieses religiöse Ziel einer TIransformation des Ich-Bewusstseins In eın über-
rationales ewusstsein der universalen Ganzheit und FEinheit als eine Gegenreaktion auf die
Vorherrschaft des zweckrationalen Bewusstseins der technisch-instrumentellen Vernunft
1m beruflichen und zunehmend auch 1m privaten Alltagsleben der heutigen Gesellschaft
deuten ist. Die VOoO  . führenden Vertretern der ew-Age-Bewegung wWwI1e Ken ilber, Joseph
Murphy und Dale Carnegie Zauberworten hochstilisierten Schlüsselbegriffe wWI1e » Bewusst-
seinsintens1vierung oder -erweilterung« und »positives Denken« stehen stellvertretend für
diesen Transformationsprozess bzw. se1ın religiöses Ziel EsS kommt ergänzend hinzu, dass
führende Vertreter der ew-Age-Bewegung diesen Entwicklungsprozess un mıiıt ihm den
Übergang VOIN dem Ende gehenden Fische-Zeitalter der grofßen Dualismen einem uen

Wassermann-Zeitalter der geistbeseelten Einheit und Ganzheit nicht LLUT für wünschenswert,;
sondern auch für unausweichlich!®en und als schon angebrochen betrachten. Dabei wird
das »moderne Mythologem« des genannten Wassermann-Zeitalters! un die VO  w ihm
implizierte esoterisch-astrologische Zeitalterlehre miıt ihrem zyklischen Zeitverständnis iın
NSpruc. MN  > nach dem die gedankliche Erdachsenverlängerung 1mM Verlauf VON

25 Jahren einmal den ganzen Erdkreis durchläuft, worın eın Weltenjahr oder
Platonisches esteht Die Weltmonate, die ungefähr O00 re betragen, »sind nach
diesem Verständnis durch besondere evolutionäre Entwicklungen der Menschheit geprägt«"“
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äahrend das ausgehende christliche Zeitalter der Fische durch Dualismen gekennzeichnet sel,
wird für das beginnende Wassermann-Zeitalter ein Evolutionssprung des Bewusstse1ins und
dadurch eiıne LEUEC Humanıtat erwartet, die die Menschheit einen und allseitigen Frieden

stiften verma$gs. DIe Notwendigkeit, mıt der die Heraufkunft dieses goldenen Zeitalters
miıt seinem uen Weltbild-Paradigma mıiıt wissenschaftlichem Anspruch behauptet wird,
ann er als eın nicht einlösbares Heilsversprechen gewerte werden, mıt dem die New-

Age-'Iheoretiker den heutigen Menschen hre Zukunftsängste MreE Vermittlung VO  , eils-
sicherheit nehmen versuchen. DIie Enttäuschung wird für diejenigen, die eın olches
Versprechen glauben, uUumMso orößer se1n. /Zum versprochenen goldenen Zeitalter gehört auch
die Heilsverheifßung elines uen Menschen, dem sich der jetzıge Mensch Urc. geistige,
me1ist methodisch erlernbare Akte der Selbstvervollkommung selbst machen ann und
machen wird. Gottfried Küenzlen urteilt daher e dass »der säkulare Wissenschafts-
glaube 1n dem New-Age-Denken seine Fortsetzung und In gewIlsser Weise se1ine Überhöhung
1n der These (SC. iindet), da{ß 19008  H die Wissenschaft selbst ın eine religiöse Iımension führe«!
Der HEUHC;, ganzheitliche und eshalb androgyne Mensch aber rag nach Auffassung nicht
weniger Theoretiker des New Age selbst göttliche Züge, die der alte Mensch 1Ur ın sich elbst,
In den Tiefen seiner cele: entdecken und sich erschliefßen brauche, zl UuCcIl

Menschen mutieren [Dieses Göttliche 1mM Menschen aber se1 nichts Individuelles und auch
nichts 1Ur dem Menschen Eigenes, sondern 7 B nach apra das interreferentielle Selbst-
steuerungs- und Selbstorganisationssystem VOoNn Natur und KOosmos, VO  e dem der Mensch
L1LL1UT eın Teil se1l ass dieser kosmische oder transpersonale Pantheismus dem christlichen
Verständnis der Welt als Schöpfung (Gottes durchaus entgegengesetzt ist, se1l hier L1L1UT

Rande angemerkt. Dabei wird ıne posıtıve Entwicklung sehr viel mehr 11C und eil
hin nicht LL1UTL dem Einzelnen, sondern auch der Menschheit als SaNZcCI versprochen, Was

Labsal und Ohrenschmaus für alle Leidenden, Unterdrückten und Entrechteten se1in soll
Auch dieser soziale Utopismus der » Neuen Religiosität« hat als iıne irdische Heilsverheißung
den Charakter einer Säkularisierung der christlichen Hoffnung auf ıne absolute Zukunft des
Menschen 1mM Reich (ottes. Er soll den heutigen Zukunftsängsten ebenso entgegenwirken
wI1e die Otscha VO en Menschen.

Es ist Sanz offensichtlich, dass VOIN dieser Heilsbotschaft des ganzheitlich-kosmischen
ewusstselins und seliner Vorherrschaft 1m kommenden Wassermann-Zeitalter die VOoNn

uNnseTEeEN beruflichen und me1ist auch prıvaten Alltagswelten weitgehend enttäuschte urmensch-
liche Sehnsucht nach Einheit miıt allen anderen Menschen und Lebewesen 1mM KOsSsmos aNnsSC-
sprochen werden soll und dass zweıltens auch das genumn religiöse Bedürfnis nach krneuerung
und Reinigung, nach Transformation und Vervollkommnung der eele VO  D der » Neuen
Religiosität« ın einer Weise, nämlich durch Selbsterlösung des Menschen, aufgegriffen wird,

UENZLEN, New Age OSMISC| 1C| Alleins Neu-
wıe Anm 7) vgl ebd. »50 [ Al(st rellgı0s Okologisch US)  S Sicherlich
sich summıeren, dafs die New-Age- aber wird eINne Weltanschauung sicht-

dem Unbehagen der bar, die UrC| ihre Geschlossenhei
Moderne und dem Zweiftel Ihren ESTIC| und tfaszinilert. Erfahrung
akularen Gewi  elten ZWAäaT Stimme PhySIK Psychologıie Sehnsucht
verleiht, aber doch VielTaC| Im anne lielsen n alner tief-menschlichen INn-
des alten Paradigmas verbleibt.« brunst Form und nhalt

O0SEe Neue dieser Gesamtsicht entsprechen sich,
Methode und Zie| werden eINS. «Religiositat. Herausforderung für die

Christen, Maınz A5T; vgl auch Zur Charakterisierung dieser » Neuen
ebd., 47 » Das Phänomen der y Neuen Religlositat « vgl auch und VOT allem
Religiositat« hat n aller jeltal den- das diesbezügliche Standardwer!|!

VOIT) BOCHINGER, »New Age« undnoch Viele gemelInsame Zuge. die
Namensgebung streiten, ST mMÜlsIg Mmoderne eligion wıe Anm 11)
Mystisc ellg10s — Transpersonal
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die dem Autonomiestreben des heutigen Menschen csehr viel mehr entgegenkommt als e{tWw:
die christliche OtfScha VOoO  F der rlösung des Menschen MIrG einen Mensch gewordenen
ott. 1€eSs dürfte eın wichtiger Erklärungsgrund für die oft srößere Attraktivität neureligiöser
ewegungen für die heutigen Zeitgenossen 1m Vergleich ZU. Christentum seıin

Doch gibt noch ein1ge weltere Züge der » Neuen Religiosität«, aufdie der bekannte Jesult
OSe: Sudbrack in selner höchst informativen Monographie Neue Religiosität. Herausforderung
für die Christen hingewiesen hat » Einheit und Ganzheit, dynamisches Transzendieren:
Überschreiten VOIN personaler Begegnung un 1e In eın Einheitsgefühl; Widerspiegeln
des kosmischen Makrokosmos 1m Mikrokosmos der menschlichen Erfahrung; Hervorheben
des Emotionalen und Intultiven und auch der Synkretismus VonNn eligion, Mythologie un:
Psychologie. «"* Diese Merkmale der » Neuen Religiosität«, die Sudbrack wiederholt nennt,
werden VO  e ihm noch erganzt eın weılteres wichtiges Merkmal: das der Bevorzugung
der emotionalen und intultıven gegenüber den rationalen und ntellektuellen Kräften des
Menschen, die schließlich 0OB jenem Phänomen führt, das Sudbrack die »Sucht ach
Erfahrung« nennt. In dieser pejJoratıven Ausdrucksweise wird ıne negatıve Wertung des
Phänomens deutlich, die Sudbrack nicht näher begründet, die aber in der » Neuen Religiosität«
eın fundamentum In hat und O deren tiefste Motivatıon anzel1gt, die ich den »Drang
nach Unmittelbarkeit« CeCNNEIN möchte. Was ist damit gemeint‘ Zunächst einmal: Mit »Sucht
ach Erfahrung« möchte Sudbrack ein UÜbermaß Verlangen nach eigener unmittelbarer
Anschauung derjenigen Kräfte und Mächte bezeichnen, Von denen sich die nhänger der
» Neuen Religiosität« Heilung und versprechen. Denn mıt »Erfahrung« ist eın

möglichst unmittelbares Wahrnehmen, mithin Anschauen dessen konnotiert, Was »erfahren«
werden soll Hinter der »Sucht nach eigener religiöser Erfahrung« steht also eın ungeord-
neter, weil ma{ßlos gewordener Wille ZU unmittelbaren Wahrnehmen desjenigen,
sich das religiöse Subjekt eil und Glück verspricht. Doch WI1e kommt dieser Fehl.
steuerung des menschlichen Willens, die ihn etwa ZU Erkennen- und Beherrschenwollen
kkulter Phänomene und ZUrTr Anwendung magischer Praktiken bzw. überhaupt dazu ecwegt,
sich der Quellen selnes religiösen Heils selbst bemächtigen wollen? Denn nach einem
alten und gul begründeten Axiom stellt jedes sittliche Fehlverhalten ine Perversionsform
einer ursprünglich und wesenhaft Willensbestimmung dar. Mır scheint, dass sowohl
1n der VO  . AaA als für die » Neue Religiosität« charakteristisch genannten ME ach
religiöser E  rung, In einem ma{ßslosen und daher ungeordneten Konsumierenwollen
religiöser Heilsquellen, als auch und VOTI em In dem Versuch, das Übersinnliche unter die
eıgene Kontrolle bringen und ach eigenem unsch und illen gestalten bzw.
manipulieren, eın rundzug DA Vorschein kommt:, den ich miıt Bedacht den »Drang nach
Unmittelbarkeit« CHNHNCH möchte. Was ist damit geméint?

Der »Drang ach Unmittelbarkeit« als das Movens der » Neuen Religiosität«
Der ern des genumn religiösen Bedürfnisses, das allerdings nicht jeder Mensch VOoO  —

Natur aus besitzt,; dass auch nicht jeder Menschen seinsnotwendigerweise religiös ist,
esteht meılnes Erachtens iın der Sehnsucht ach Erfahrung einer eigenen unmittelbaren
Anwesenheit bei prinzipie allem Lebendigen, un ‚Wal erstlich bei Gott, dann auch
bei sich selbst un bei den mitmenschlich Anderen, ferner bei den reinen, geschaffenen
Geistwesen un: auch bei den nicht geistbegabten Lebewesen. Dieses genuln religiöse
Bedürtfnis nach, abstrakt formulieren, universaler Al-Einheit un reiner, nicht
übergänglicher Gegenwart scheint sich mI1r in der genannten » Neuen Religiosität« iın
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MHCHS; den Geist uNnseTeTr heutigen Lebenswelten charakteristisch widerspiegelnden
e1ise artikulieren un manitfestieren Das Neuartıge dieser »neureligiösen«
ußerung des wesenhaft religiösen Bedürfnisses ach Unmittelbarkeit als der Erfahrung

unmittelbaren Anwesenheit bei em Lebendigen, insbesondere bei Gott un den
Menschen, scheint IN1L der ichbezogenen un daher unweigerlich vereinzelnd
wirkenden Haben un: Verfügenwollen entspringende, ungeduldige rang SCHMN, miıt
dem INan religiöse Erfahrungen, die des gesuchten Heiles willen unmittelbaren,

möglichst nicht mehr reflexiv vermittelten, Charakter besitzen sollen, selbst
herbeizuführen nicht herbeizuzwingen versucht un dies mittels zahlreicher
Techniken un Praktiken, die, SC1 ZUTF Selbsttherapie, SC1 ZUT Fremdtherapie, eingesetzt
werden, den erwünschten Erfolg erzielen SO pervertiert das CNU1LN un er
sich gute religiöse Bedürfnis ach Unmittelbarkeit »Drang ach Unmittelbarkeit«
I Dieser rang ach Unmittelbarkeit spiegelt er 7: das oben charakterisierte
allgemeine religiöse Konsumverhalten uUuNseTeTr eit wider, welches WIT mıiıt Etiketten WIC

Individualisierung un: Partikularisierung, Autonomisierung un nicht zuletzt auch Oko-
NOMISICIUNG gekennzeichneten Denn dieser rang nach Unmittelbarkeit hat auch den
Charakter vorgestellten religiösen E1igennutzen Orlıentierte religionspraktischen
Verhaltens, da sich jeweils selbst den CISCNCN maximalen Heilsvorteil verschaffen sucht
Es 1ST er keineswegs Zufall sondern konsequent dass die » Neue Religiosität« keine
relig1Öös motivierte Armenfürsorge un: überhaupt keine Form VO  - karitativer un sozialer
Tätigkeit ausgebildet hat uch SIC CXDICSSlS verbis Wohlergehen un: eil für alle will
herrscht ihr doch de facto un: A C111 selbstzentrierter Heilsegoismus VOT Zum
zweıten 17 dieser »Drang nach Unmittelbarkeit« auch alle anderen charakteristischen
Züge der » Neuen Religiosität« erklärbar machen, WIC Folgenden geze1igt werden soll

Wiren bereits gesehen, dass der für die » Neue Religiosität« charakteristische »Drang
nach Unmittelbarkeit« ihre Sucht ach persönlicher religiöser Erfahrung erklärt die
dazu ass SI NUr diejenigen Vollzüge als »religiös« anerkennen ll die auf 40R Kn

möglichst unmittelbare JC unmittelbarer, authentischer und besser E rung
übernatürlicher Ya un Mächte zurückgehen Die » Neue Religiosität« erhebt er
tendenziell die persönliche religiöse Erfahrung des Einzelnen ZUT CINZIS legitimen Quelle
SC religiösen UÜberzeugung

Zur )Erfahrungssucht« HZW 1esE Diagnose geht auf ebd
ySucht nach Erfahrung:« als 210 zurück
wichtigen Merkmal der > Neuen EHd 213; vgl. ebd »DIe gnOS-
Religlositat« Vg! Neue tische Versuchung des Christentums
Religiositat (wie Anm 14) 205 » die Erfahrung der Schuld Vor der
den ereich der » Neuen Religlositat« Fbene des Willens auf die des Ver-
übertragen besagt dies Wenn Er- standes und der Erfahrung legen

spiegelt sich || tast allen diesenTfahrung allbestimmendes rund-
CNrıtten DITZ Adam und FVa unKriteriıum der Rellglositat IST ırd

der Erfahrungshunger eicht | EINe ird (notwendigen)
)Erfahrungssucht« umschlagen enn Durchgang des Menschen dUus

auf Erfahrung soll Ja alles und jedes primıtıven Urzustand UrC| reflek-
aufbauen Ihr Ausbleiben kann leicht Jjertes Wiıssen (Baum der Erkenntnis)
als nersonaler Mangel VOT) ethischer hin ZUr vol| ewulsten Personlich-
Relevanz umgedeutet werden Die Kelt der S16 ird Z7U! (notwendigen)

mufls sich stellen ob dann UÜbertritt des Menschen du>s Da
diesischer reiner } die 'elt dereINe Erfahrungssucht nıcht ahnlıche

Wirkung en kann WIEe auch Ziviliısation C

die Drogensuc!| jedesma! geht Q5 Vgl hierzu auch ebd 134 » DIE
doch die Absolutsetzung VOIT! Auflösung der religiösen Ich [)U-
Erfahrung ZUr übergreifenden Einhelt

aber IST 611 geMEINSaNIET ZUug der
y Neuen Religlositat<«
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Der sich iın dieser C ach Erfahrung manifestierende rang nach Unmittelbar-
keit scheut olglic auch die rationale rhellung un: Verantwortung religiöser ollzüge,

ass 1im Bereich des Religiösen anstelle der sittlich verantworteten un damit auch
durch Gründe rechtfertigbaren Entscheidung die gleichsam narkotisierende Wirkung der
möglichst unmittelbaren Erfahrung eines die Subjekt-Objekt-Spaltung uUuNseIcs verstandes-
mäfßigen Alltagsbewusstseins übersteigenden Einsseins mıt dem (Janzen der Wirklic  eit
sucht Daher steht die » Neue Religiosität« zumindest 1in der Gefahr, den unbedingten
TnSs persönlicher Entscheidungen, und ZW ar nicht NUr 1m religiösen Bereich, In

»Erfahrung« aufzulösen.!® Aus dieser zumindest tendenzie feststellbaren FElucht 1Ns
Irrationale innerhalb der » Neuen Religiosität« resultiert er auch deren existentielle
Unverbindlichkeit un: olglic. auch ihre »gnostische Tendenz« Verharmlosung VO  e

Schuld un Sünde«*!’.
Der rang ach Unmittelbarkeit erklärt auch die grundsätzliche Bevorzugung der

emotionalen un: intultıven gegenüber den rationalen un: intellektuellen Kräften des
Menschen In der » Neuen Religiosität«. Denn 1im Unterschied der Differenzen setzenden
DZW. bestehende Differenzen vergegenwärtigenden Wirkweise des rationalen un reflexiven
Denkens sind die Kräfte des Gefühls un: der Intuıtion gleichsam Wahrnehmungsorgane
des Einfachen un Einheitlichen un suchen er auch eine möglichst CHNSC Verbindung
un weitgehende Vereinigung mıiıt dem herzustellen, worauf S1€e gerichtet Sind. S1ie sind
er konsequenterweise die VO  — der » Neuen Religiosität« besonders geschätzten un:
gebrauchten Vehikel, mittels derer iINnan möglichst unmittelbare Einheitserfahrungen selbst
herbeizuführen sucht, sich ihnen gleichsam berauschen un iın diesem Rausch die
immer unerträglicher werdende Wirklic  eit unNnseIet beruflichen un zunehmend auch
privaten Alltagswelten weıt w1e 1Ur irgend möglich hinter sich lassen. er hat
auch die Rezeption sowohl der als Erfahrungsreligionen geltenden östlichen, insbesondere
buddhistischen eilswege als auch die In synkretistischer Vereinnahmung missverstandene
Mystik der westlichen monotheistischen Weltreligionen, die christliche Mystik, die
islamische Suflk un: die jüdische Kabbala, Hochkonjunktur in der » Neuen Religiosität«.
Ungestum ist ihr rang nach Unmittelbarkeit ıIn beiden Richtungen, sowohl In sozialer
Hinsicht als auch ın ezug auf das Selbstverhältnis des Je einzelnen. Denn 1im Verhältnis

dem mitmenschlich Anderen sucht die » Neue Religiosität« weniger das achtungsvolle
un 1ebDende Verständnis seliner besonderen, individuell-einmaligen Persönlichkeit; S1€e
tendiert vielmehr ZU. ständigen Überschreiten des personalen Begegnungsraumes aufeın
das jeweilige Erfahrungssubjekt beseligendes, weil entgrenzendes, transpersonales Allein-
heitsgefühl hin.!8 [ Dieses angestrebte un doch nıe gallZ erreichte, weil mels aus eigener
Anstrengung gewollte, gleichsam »eshafte«, unpersönliche Einheitsgefü. verbindet
sich nicht selten mıiıt einem kosmischen Bewusstsein der Wesensverwandtschaft nicht 1Ur

es Lebendigen, sondern es Wirklichen überhaupt, bzw. einem holographischen oder
holonomischen Weltbild, dem zufolge das (Janze der Weltwirklichkeit in allen seinen
Teilen real anwesend ist un: daher es vielheitlich Erscheinende wesenhaft mi1t- un
untereinander verbindet. IIIie Durchdringung der angeblich 1Ur die Oberfläche der Wirk-
IC  el bestimmenden Besonderung un: Vereinzelung der Wesen ist demnach das rund-
anliegen dieses Weltbildes Ungestuüm ist die uC nach Unmittelbarkeit, die €e1 mıt der
genannten Tendenz ZUTE Subjektivierung un:! Autonomisierung eine schillernde, weil

widersprüchliche Verbindung innerhalb der » Neuen Religiosität« eingeht, aber
auch In ezug auf das Selbstverhältnis des Menschen. Denn VOT em iın sich selbst, in der
unendlichen leife der eigenen Psyche, glaubt das neureligiös empfindende Subjekt alles
religiös Bedeutsame en un er auch mittels zahlreıcher Psycho- un: Meditations-
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techniken eic das 1C des eigenen Bewusstse1ns bringen können. In diesem Ansatz
aber wird » eline Teilwahrheit (dafß eligion mıt der eigenen Psyche des ‚religiösen' Menschen

un hat) JT Totalwahrheit (dafß eligion auf Psyche zurückzuführen ist). <r
Schliefßlic aufßert sich der die ‚.Neue Religiosität‘ beherrschende rang ach Unmittel-

arkeit gerade auch in der uUuC nach einem möglichst häufigen » Umgang miıt über-
natürlichen Kräften un: ihrem Beziehungsnetz«“®, der als olcher oft schon D: eligion
rhoben wird. Daher ist der Versuch, mittels kkulter Wissensbestände un bestimmter,
oft magisch gearteter Handlungsweisen selbst Einfluss nehmen auf den uUuNseTeIN SINN-
lichen un: ntellektuellen Anschauungsvermögen entzogenen transzendenten Wirklich-
keitsbereich, VO  — ihm die rhoffte Heilung oder Bewusstseinserwelterung erhalten,
ın vielen Erscheinungsformen der genannten religiösen Esoterik Werk.*!

Während das Bedürtfnis nach Unmittelbarkeit, nach einer unmittelbaren erfahrungs-
en Begegnung mıiıt em Lebendigen, VOTL em aber mıiıt (Gott un: den Menschen,
religiös völlig egitim un authentisch Ist, gilt dies für den rang ach Unmittelbarkeit
1m Sinne eines eigenmächtigen Einwirken- un: Einflussnehmenwollens auf den NS-
zendenten Wirklichkeitsbereich nicht mehr. Denn dieser ist als der Seinsbereich einer
wesenhaft einfachen göttlichen Lebensmacht er weltlichen Kausalität un: damit
auch jedem menschlichen Verfügen- un: Bestimmenkönnen prinzipiell leg
1n dieser vollkommenen Erhabenheit eines welttranszendenten Gottes nicht auch eın
wichtiger TUun! aIur, dass die » Neue Religiosität« sich fast durchgängig nicht auf eın
göttlic Absolutes, sondern auf untergeordnete, geringerwertige Mächte des Jjenselitigen
Seinsbereichs 1mM Christentum insbesondere auf die nge beziehen un: konzentrieren
will, zumindest auf diese e1se ıne unmittelbare religiöse Erfahrung des Jenseitigen
rhalten un: diese für die eigenen Heilungsbedürfnisse un: -absichten nutzbar machen

können? [ IIie me1lsten derjenigen, die sich beispielsweise auf ihnen unmittelbar un:
regelmäfßig gegebene Engelsbotschaften eic berufen, durchschauen ohl nicht den äufig
auftretenden Mechanismus der Urc! angespannte Heilssehnsucht edingten, er aNSC-
strengt un: ungeduldig, bisweilen verzweifelt werdenden religiösen uC. ach
unmittelbaren Erfahrungen des Transzendenten, die sehr leicht ZUT autosuggestiven HAN-
bildung überirdischer Botschaften führen kann, womıt die Möglichkeit echter Engels- un
sonstiger religiöser Erscheinungen keineswegs ın Abrede gestellt se1in soll. L1)ort jedoch,
eine eigene, instrumentalisierbare Kausalität bei der Herbeiführung dieser angeblichen
Botschaften un: Erscheinungen Aaus dem Jenseits 1m pie. ist, ist oröfßte Skepsis angebracht.

‚456; Vvgl. ebd.,135: » Man EDd- 179. sorgfäaltig als Mega-kvents vorbereıitet
sucht die All-Einheit mMıit der /elt n Vgl NlerZzu auch ebd., 118 » Genau und nszenilert. Jjeimenr wurden el

diese Grenze zwischen Gottes rans-er leTe der eigenen Subjektivität, n Ereignisse stark mıit Bedeutung
der Psyche. « Ebd 136 »In manchen zendenz und menschlicher angig- und Eerwartungen yauTfgeladen«, dass
ihrer Bestrebungen geht sIie die Kelt mMmoöchte die > Neue Religiosität« sIEe einer rellgiosen Erfahrung der
> Neue Religiosität« sOoWwelt, die durchbrechen und das Gottliche In Erhabenher des KOSMOS, der aC|

den ereich des menschlichen KONn- der atur UNG der SOuveranıt: eInesWirklichkeit In eIne einziIge
‚psyCchische WEGgUNG< autTzuloösen.« 116715 und Frkennens einbringen. « schicksalhatten Zeitenablauftfs nhoch-
Ebd 20  ® » DIe enner der i Neuen Vgl nierzu Konrad HILPERT, stilisiert wurden.«
Religiosität« reilgiOsen Bewegungen yUnheilbar reilglÖS<. Religiosität der Zur neureligiösen Event-Kultur,

die das GeTtfun| exklusiver GGemelrnn-wıe denen ree alnesh agwans und kulturelle Gegenwart
der ree InmoOYys, Jugend- des Religiosen. Fine Hinführung, n SC} und Zusammengehörigkeit
sekten und tfernöstlich angehauchten ERS (Hg.) Wiederkehr des Religi- versucht, vgl PONISCH,
Psychokulten, In denen sich lalı An- Osen? Metaphysische Sehnsucht, 'elt wıe Anm 1) 9 9TT7.

Christentum und soter! rier 2001, Vgl Hans-Joachiım HÖOHNllegen gleichsam institutionalisiert
hat, mahnt ZUT Aufmerksamker TEr ıer » Naturschauspiele wWIıe die Zerstreuungen: Profil eainer Theorie
auch In eZUg auf psychische und Sonnentfinsternis 11. August 1999 religiöser Dispersion, In DERS
psyCchlatrische efahren.« der auch der Jahreswechse!l VO Postsakular. Gesellscha IM

Dezember 999 auf den Januar Umbruch Rellgion Im Wandel,
2000 wurden nıcht [1UT monatelang Paderborn 200 /, 33-506.
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Denn der wirklich transzendente Gott zumindest der drei westlichen monotheistischen
Weltreligionen VO  S Judentum, Christentum un Islam lässt sich un seine Heerscharen
aufGrund seiner wesenhaften Akausalitä und Atemporalität nicht VO Menschen mittels
kreatürlicher Wirkweisen dazu bestimmen, sich ihm zeigen; vielmehr zeigt sich, Wenn

sich seinen Wirkungen für unls erkennbar macht, uUuNgeZWUNSCIL un ungeschuldet
VO  — sich AUus$s dem Menschen un: nımmt ih selnerseı1ts für seine eigenen, meiıist anderen
(als die unNnseTeN SINn Absichten un jJjele ın Anspruch nach Mafßgabe selines eigenen,
auf Grund seiner absoluten Reinheit un: ollkommenheit hoheitlichen Willens

Der rang ach Unmittelbarkeit VeImMmas auch die allenthalben feststellbare Bedürfnis-,
Kontext- un Perspektivenvarianz der neureligiösen ngebote, ihre Anpassungs-
ihigkeit die situatıven Bedürfnisse, Interessen un Perspektiven ihrer jeweiligen
Kunden verständlich machen; ferner ihren synkretistischen Charakter als eın meIist aus

heterogenen Elementen zusammengesetztes mixtum compositum oder Mosaik religiöser
un: DU Teil auch nicht mehr religiöser Versatzstücke, die Je ach Bedarfun Geschmack
frei miteinander kombiniert un ausgetauscht werden können; schließlich den STeTis

vorläufigen, undogmatischen un unfertigen Charakter religiöser Esoterik, der einen
frei experimentierenden Umgang mıt ihren Angeboten VoNnN Seiten ihrer religiösen Kon-
Ssumenten nicht L1UT nahelegt, sondern me1lst auch erforderlich macht. Iie oft esoterisch
angehauchte » Neue Religiosität« ist er iıne wesentlich unverbindliche Religiosität, die
sich nicht eın für allemal estlegen, die sich keine Fesseln lebenslang geltender religiöser
Verpflichtungen anlegen lassen will; S1€e 1st ıne 1im oberflächlichen Sinne des Wortes
spielerische un: selbstverliebte, er VOT allem gefühlsorientierte Religiosität, die den
absoluten rnst, der jeder tiefen, VO  - einem unbedingten NSspruc berührten und bewegten
Religiosität eignet, meidet un: scheut. Sie ist die typische un charakteristische Religiosität
einer prinzipienlosen eit wWwI1Ie der uUuNnseCcreCN, einer lust- un genussfreudigen, einer Narzlss-
tischen, tendenzie autistischen, einer freizeit-, wellness- und fitnessstudiobegeisterten
Spals-Gesellschaft, die auch die religiösen Erlebnisqualitäten nicht verachtet, sofern s1e sich
1Ur 1im selbstgesetzten Rahmen dessen bewegen, Was ZAB eigenen Wo.  eNnnden, ZUr Ent-

un Unterhaltung beiträgt. Überhaupt wird VO der » Neuen Religiosität« der
Unterhaltungs- und Mysterien-, bisweilen auch der Sensationswert des Religiösen besonders
geschätzt; letzteres konnte der religiösen Aufladung säkularer Ereignisse wI1Ie ETW.:; der
Sonnenfinsternis August 1999 oder des Jahrtausendwechsels VO 31 Dezember 1999
auf den Januar O0OOÖO besonders gut studiert werden ** Gerade diesen als Events,
als neureligiöse Varlante des traditionellen religiösen Festes,*® oder ga als Mega-Events
hochstilisierten Ereignissen wird ein welteres signifikantes Merkmal der ‚.Neuen Religiosität
eutlich, un: ‚WaTl nicht L1UT ihre religionssynkretistische Tendenz AT Vermengung vieler
verschiedener, oft heterogener religiöser FElemente miteinander, sondern auch ihre Tendenz
ZUrTF Vermengung miıt säkularen Ereignissen un: Elementen DZwW., miıt Hans-Joachim
Söhn sprechen, ZUT Dispersion In säkulare Bereiche der Gesellscha hinein“* w1e etwa
In den port, insbesondere iın den u{fßball, die mıiıt elıner religiösen Aura un:! Bedeutsam-
keit gleichsam aufgeladen werden. Darıin aber zeigt sich ıne generelle Tendenz der » Neuen
Religiosität« ZAHT- Nivellierung prinzipieller Unterschiede, ZUT Entdifferenzierung, die
1ne charakteristische Begleiterscheinung des skizzierten Drangs ZUE Unmittelbarkeit dar-
stellt Dieser rang verleiht der » Neuen Religiosität« er den ar  er. mıiıt ege
sprechen, einer Religiosität des subjektiven Gefühls, deren Attraktivität für ihre Anhänger
VOT allem ın der gefühlten Erlebnisqualität religiöser oder zumindest religiös imprägnierter
Erfahrungen liegt Der besagte rang ach Unmittelbarkeit 1l tendenziell schon 1mM Hier
und jetzt das ber- un: Aufserweltliche, das Jenseitige un Übersinnlich-Transzendente
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möglichst mıt Händen greifen, in die raum-zeitliche Präsenz lei  aftiger Wirklic  eit
zwingen. er lässt sich se1in ungestumes, undiszipliniertes treben nach Vereinigung
oft auch VoN einem alschen Verständnis VON Globalisierung 1m Sinne einer Egalisierung
bestehender Unterschiede eflügeln und, se1 voreiligen Gemeinschaftsbildungen, se1

vereinnahmenden Urteilen über religiös Anderes un Andere, hinreißen.

Zur Reaktion der Amtskirchen auf die » Neue Religiosität«
und deren harakter als eine »Sehnsuchtsreligion«

Wie reagleren die mtskirchen auf den Verlust ihrer früheren tellung als religiöse
Deutungsmonopolisten durch die Neue religiöse Szene,“? mıiıt der S1€e ın offenen Gesell-
chaften unweigerlich in einer Konkurrenzsituation den Religionskonsumenten HSGGT

Zeit, einem »Wettkampfder Symbole« stehen? ange eiten Vertreter der christlichen
mtskirchen w1e ETW:; der Pfarrer un: Mitarbeiter der evangelischen Zentralstelle für
Weltanschauungsfragen In Stuttgart Hans-Jürgen upperts In seinen Büchern*® New Age
ausschließlich negatıv un: abqualifizierend als eine gefährliche, religiös okkı ewegung
charakterisiert, als moderne Varlante eines VOI- un: außerchristlichen Selbsterlösungsweges,
als säkular-rationalistische Ersatzreligion un: als Verfallsprodukt einer allgemeinen Ent-
christlichung der Gesellschaft Diese einerseılts zutreffende un: verständliche, andererseits
aber zugleich auch unzureichende Reaktion charakterisiert aDriele Ponisch In ihrer schon
MenNriaC zitierten Dissertation reffend

» [IIie mtskirchen reagleren | auf diese Situation eher miıt Anpassung aktuelle
Ihemen un Irends als mıiıt eigenständigen Antworten, eher mıiıt ‚Konzession’ als mıiıt Kon-
fession. Mit orhebe wenden S1€e sich nicht den etzten, sondern den vorletzten Fragen

SO entsteht der INdaruCcK, als lieferten die mtskirchen un ihre rediger eweils
aktualisierte Software-Pakete, miıt deren sich die Hardware, die sozio0ökonomische
Situation moderner Gesellschaften, besser nutzen 1eL

Es gibt erdings In der katholischen pastoraltheologischen Auseinandersetzung mıt der
» Neuen Religiosität« einen Interpretationsansatz der Erfurter Pastoraltheologin Marla Widl
1ın ihrer unter Anleitung VON Paul Michael ulehner verfassten Dissertation, der der 1er
versuchten phänomenologischen Interpretation des Bewegungspr1nz1ps der genannten
» Neuen Religiosität« innerhalb der christlichen Auseinandersetzung nächsten kommt
Im Titel dieser Dissertation VO  . Maria Widl ist deren Kernthese bereits enthalten: »Sehn-
suchtsreligion. Neue Religiöse Kulturformen als Herausforderung für die PraxI1s der
Kirchen«. In ihrer sehr sorgfältig gearbeiteten Analyse ze1ıgt Widl a, dass die NRK
P Neuen Religiösen Kulturformen) VOT em deshalb einer Herausforderung für die

PONISCH, 'elt wıe Anm 1), 86, 35 Ebd 2687U diesem Verlust vgl
Gesellscha; wıe Anm 2) 39 das Zitat IM Ita nach 36 Ebd 303T.
» Was als ySinnverlust« empfunden Gesellscha; (wie Anm 2) 8gf. 37 EDd., 306f; vgl ebd., 307
wird, ISst der Niedergang HIS ın VVIDL, Sehnsuchtsreligion wıe » Erlöste Lebendigkeit n spiritueller
konkurrenzloser Deutungsmonopo- Anm. 4), 164. Vertiefung und oroblembewulster
IIsten: der Amtskirchen C EbDd., 13 Bekanntermalsen sind 65 Verantwortung, n interdisziplinärem

Vgl Hans-Jurgen New rei1gl0s Hesonders sensible ersonen Engagement und ZUTr Eigenverant-
Age. nNndzeit der Wendezeit? wie Jungere rrauen, die sich den NRK wortung begleitender Lebenshilfe ıst
Wiesbaden 1985; DERS:; Durchbruch verstärkt zuwenden. amı AIn angeMESSENES Paradigma
zUur Innenwelt. Spirituelle Impulse AUS$S Ebd 114. für kirchliches Handeln unter den
New Age und soter! In kritischer 31 Vgl ebd., 1/'  W Lebensbedingungen und Krisener-

Ebd., 219Betrachtung, >Stuttgart 988 tahrungen der modernen Welt. «
FEbd
EDd 267.
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christlichen Kirchen werden, »die diese nicht ohne massıven chaden negleren können«*®.
»W€i1 S1e die Sehnsucht nach der Berührung durch das Heilige un: die Erfahrung des
Göttlichen für Menschen uUuNseTeTr eit auf glaubhafte Weise kultivieren«“*?. DIe Menschen
ammeln sich VOT allem deshalb dort, weil sS1e »auf der Suche sind, weil eine existentielle
Sehnsucht S1€ treibt. Und diejenigen, die sichel gereiften Persönlichkeiten entwickeln,
werden glaubhaften Zeugen für die anderen «® Deshalb kennzeichnet Widli die » Neue
Religiosität« auch plakativ als ıne »Sehnsuchtsreligion«, die die christlichen Kirchen
weniger In ihren eigenen Lösungen als 1n den Fragen herausfordert, die s1e aufwirft.*!
Dabei zeıgt Widl mıt ilfe eines umfangreichen empirischen Belegmaterials, dass die
NRK sehr geschickt verstehen, »die Sehnsucht des modernen Menschen ach Lebensziel,
Weltbeherrschung, Transzendenzbezug un: Mitverantwortung auf ANSCINCSSCILC Weise

thematisieren un: kultivieren«*  Z  f Daraus leitet S1€e die für die Seelsorgearbeit der
christlichen Kirchen bedeutsame Schlussfolgerun ab, dass »die gesellschaftliche Präsenz
un: Relevanz der christlichen Kirchen für die nächsten Jahrzehnte daran entschieden
wird, 1eweılt sS1e die modernen Sehnsüchte aufnehmen un: die Ihemen der NRK auf
ANSCINCSSCHNC Welse bearbeiten können«. Widl hat auch beobachtet, aı sich die Sehn-
suchtsreligion der NRK sowohl innerhalb wl1e aufßerhalb der Kirchen e ‚9 »weil die NRK
derselben Sehnsucht religiös bewegter Menschen entspringen, auf religiöse Weise modernes
en gestalten«** Mit anderen Worten: » DIe NRK sind also die Sehnsuchtsreligion
jener ChristInnen un: Kirchenfernen, die Religiosität un modernes en in Einklang
bringen wollen, da{ß daraus kulturelle Alternativen den lebensverachtenden Strukturen
spätindustrieller Gesellschaften wachsen«.” Die ach ihrer Meinung erforderliche Antwort
der christlichen Kirchen aufdiese Herausfoderung TG die » Neue Religiosität« fasst Widli
ın die Formel der »erlösten Lebendigkeit«, die s1e als Hoffnungsbegriff einer modernen
Sehnsuchtsreligion versteht, der ZU »prophetischen Leitbegriff«”® einer zukünftigen Kirche
werden könnte: Miıt ihrer Charakteristik dieses UueCeI Paradigmas kirchlichen Lebens
möchte ich er me1line Überlegungen abschliefßen

» Zusammenfassend älst sich SCH, da{fßs die Kirchen die Herausforderungen der NRK
ann aufnehmen, wWwWwenn S1€e sich theologisch edlich, problembewuÄdßt un: informiert,

VOIN der heiteren Gelassenheit der Erlösten In Zusammenarbeit mıiıt allen gutwil-
igen Kräften mutig aIiur engagleren, da{ß Gottes un der Menschen willen das Leben
lebenswert 1st. S1e werden €e1 mitnehmen, da{fß die vielfältigen Tode nach w1e VOL die Welt
bestimmen; un: da{ß WITr als Christen AUS der Hoffnung ebDen, da{ß iın Christi Auferstehung
das Leben den Sleg davonträgt. «”

Zusammenfassung
In diesem Beltrag werden die genannten uen religiösen Bewegungen NRB) als kom-
pensatorische Reaktionen auf Krisenerscheinungen der gegenwartigen Wissensgesellscha
und ihrer 1m j1enst der Okonomie stehenden Rationalisierungsprozesse sichtbar gemacht,
die auch die prıvaten Lebenswelten uUuNseTeTr gesellschaftlichen Wirklic  eit zunehmend
bestimmen. ach dem Versuch einer phänomenologischen Deutung eines Grundzugs der
NRB als eines »Drangs nach Unmittelbarkeit« wird 1mM Anschluss die Erfurter Pastoral-
theologin Marıia Widli eın ermittlungsvorschlag unterbreitet, der das posıtive religiöse
Potential der NRB aufgrei un für eine Erneuerung der christlichen Kirchen nutzbar
machen versucht.
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Abstract
This article examınes the SO-Calle LICW religious movements RM) Compensatory
reactions Ccrıises within the contemporary information soclety anı ıts DIOCCSSC of ration-
alization 1C| A put into ServıiCce for the CCONOINNY. TIhese NR  Z increasingly influence the
private envıronments of OUTL social reality ASs ell Following the attempt phenomenologi-
cally interpret basic feature of the NR  z »yearnıng for immediacy,« the author

conciliatory proposal with reference Marıa Widl, astoral theologian who teaches aTt
the Department ofatholıc eology In Erfurt. Ihe proposal takes the positıve religious
potential of the NR  = anı trıes make USsS«Cc of it for renewal of the Christian churches.

Sumarı1o
articulo los UEVOS moviıimılentos religi0sos NMR) OIlLLO reacclones COMM-

pensatorl1as las CY1S1IS de la sociedad contemporanea de la informacion SUW15 de
racionalizacion al SerVICIO de la economıla, PUCS todo esto adquiere cada Ve7 mas influencia

la esfera privada de nNuesiIra realıda: social. Despues de ulnla interpretacion fenomeno-
Jogica de los NM OMINO »impetu de inmediacidad«, e] articulo ace CO  - referencia
la teologa pastoral de Erfurt, Marla Widl, una proposicion de COMprom1Sso, Ju«C e|
potencial positivo-religioso de los NM ntenta canalizarlo para un  S renovacion de las
Iglesias cristi1anas.


